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Fachtagung 
Connect! Gemeinsam weniger einsam 

Gesundheits-, Sozial- und 
Gemeinwesen verbinden
27. August 2026
www.ch-connect.ch/tagung

Colloque
Connect! Ensemble moins seul·e

Relier santé, social 
et communauté
27 août 2026
www.ch-connect.ch/colloque
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Situierung im Programm Connect! 

Toolkit Screening 
& Follow-up

Publiziert – jetzt 
Anpassung für die 
Praxis mit 
Arbeitsgruppen

Pilotprojekte

Konzepte liegen vor
Umsetzung ist gestartet

Nationales und 
internationales 
Netzwerk

800 nationale Mitglieder

Internationale 
Vernetzung mit GILC, 
WHO, Lonely EU

40’000 Website-Aufrufe 
(2025); gut gelesener 
Newsletter; LinkedIn; 
Medienberichte

Schulungen

Allg. Konzept liegt 
vor, Schulungen für 
med. Grundversor-
gung, ambulante 
Pflege und 
Freiwillige sind mit 
Arbeitsgruppen in 
Entwicklung

Lokale Angebote 

Inklusion, 
Kommunikation und 
Vergemeinschaftung 
stärken; Schulung in 
Entwicklung 

Information und 
Sensibilisierung

Kommunikations-
paket in Entwicklung, 
Zielgruppenanalyse 
abgeschlossen, 
Kommunikations-
plan in Rapperswil-
Jona gestartet

Modell der 
intersektoralen 
Zusammenarbeit

Modell entwickelt, 
Umsetzung in 
Pilotgemeinden ist 
gestartet

1. Prävention; Zielgruppe Bevölkerung 2. Früherkennung, Abklärung, Unterstützung; Zielgruppe Fachpersonen



Verbindung zwischen 
Betroffenen, Akteuren und 

Angeboten erleichtern

Connect!-Modell für weniger Einsamkeit im Alter

Med. Grund- 
versorgung

Ambulante 
Pflege 

Sozial-
beratung 

Psychologie 
Psychiatrie

Einsamkeit reduzieren und soziale 
Teilhabe ermöglichen durch Angebote 

im Gemeinwesen

Kultur-, Bildungs- und 
Freizeitangebote

Begegnungs- und 
Gemeinschafts-

angebote

Wohn- und 
Siedlungsbezogene 

Angebote

Integrations- und 
Diversitätsangebote

Generationen-
verbindende Angebote

Partizipations- und 
Mitwirkungsangebote

Weitere 
Angebote

Gesprächs-
Angebote

Unterstützung und Begleitung im Umfeld

Einsamkeit erkennen, abklären und 
reduzieren durch Akteure im 

Gesundheits- und Sozialwesen

Weitere 
Akteure Betroffene

Lokale 
Verbindungsstelle

Freiwilligen-
arbeit
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Prävention: Angebote öffnen, Gemeinschaft fördern   

Connect! entwickelt einen Workshop für die zahlreichen 
Angebote für ältere Menschen in den Gemeinden (Treffpunkte, 
Kurse, Veranstaltungen, Vereine). Er zeigt, 

• wie Anbieter, Kursleitende und Freiwillige das Thema 
Einsamkeit in geeigneter Weise ansprechen und für dessen 
Prävention sensibilisieren können, ohne zu stigmatisieren,

• wie das Potenzial zur Förderung von Gemeinschaft und zum 
Aufbau von Beziehungen bestmöglich entfaltet wird,

• wie Angebote inklusiv gestaltet werden, so dass auch 
vulnerable und sozial benachteiligte Personen Zugang finden.
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Beispiele für Angebote 

Rapperswil-Jona: Generationen-

projekt Hopp-La, Stadtparcours Plus, 

Stammtisch Altersforum, Kurse Pro 

Senectute St. Gallen etc.

Biel-Bienne: Senioren-Treff und 

Generationen-Aktivitäten in 

QuartierInfos Mett und Bözingen, 

Tavolata, «Hayat» für Frauen ab 50 mit 

Migrationshintergrund, Kurse Pro 

Senectute Bern etc.

Cham: Gemeinwesenzentrum, Senior 

Digital, Mittagstische, Kurse Pro 

Senectute Zug etc.



Ziele des Workshops
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1. Die TN wissen, was Einsamkeit umfasst.

2. Die TN können Einsamkeit erkennen.

3. Die TN kennen didaktische Strategien und Massnahmen, um 
die Themen Einsamkeit und Vergemeinschaftung in ihren 
Angeboten einzubringen und umzusetzen.



Gibt es einen Unterschied zwischen 
Alleinsein und Einsamkeit?

2



Verschiedene Arten von Einsamkeit

Emotionale Einsamkeit

Ihnen fehlen wichtige, enge 
Beziehungen. Sie haben 
niemanden für wichtige 
Gespräche.

Soziale Einsamkeit

Ihnen fehlen Freunde und 
Bekannte. Sie haben keine 
Gruppe von Menschen um sich.

Kulturelle Einsamkeit

Sie vermissen Ihre Kultur oder 
Sprache. Das vertraute Umfeld 
fehlt Ihnen.

Kollektive Einsamkeit

Ihnen fehlt die Zugehörigkeit zu 
einer größeren Gruppe oder 
Gemeinschaft.

Physische Einsamkeit

Ihnen fehlen körperliche Nähe 
und Berührungen.

Existenzielle Einsamkeit
Bei Krankheit, am Lebensende 
oder im hohen Alter ist die eigene 
Existenz bedroht. Man stellt sich 
grundlegende Sinnfragen. Oft fühlt 
man sich dabei einsam - oft 
wächst man auch daran.

Quelle: Schaaf, S. (2023). Literaturanalyse «Einsamkeit im Alter».  Zusammenfassende Dokumentation. Zürich und Bern: ISGF, AGE-Stiftung, PHS
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Einsamkeit im Lebensverlauf in der Schweiz

80’000 bis 150’000 Menschen 
im Alter 65+ sind in der 
Schweiz «ziemlich/sehr 
häufig» einsam 
(5-9%).1 

Bei über 80-Jährigen ist 
Einsamkeit noch viel stärker 
ausgeprägt. 0.00%

2.00%

4.00%

6.00%

8.00%

10.00%

12.00%

15-19 J. 20-24 J. 25-29 J. 30-34 J. 35-39 J. 40-44 J. 45-49 J. 50-54 J. 55-59 J. 60-64 J. 65-69 J. 70-74 J. 75-79 J. 80-84 J. 85-89 J.

%-häufig einsam

1 Spezialauswertungen der Schweizerischen Gesundheitsbefragung 2022 von F. Höpflinger (2024, 2026) und von D. Schuler (2023) im Auftrag des Programms Einsamkeit

http://www.hoepflinger.com/fhtop/Einsamkeit-im-Alter.pdf


Wie zeigt sich Einsamkeit?

Kennen Sie privat einsame Menschen?

Haben Sie in Ihrem Verein oder bei Nachbarn einsame Personen bemerkt?

Welche offenen oder verdeckten Anzeichen gibt es?

Wie verhalten sich einsame Menschen? Was fällt Ihnen auf?
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Wie erleben Sie Einsamkeit bei Personen in Ihrem Angebot?



Einsame Menschen ansprechen

Es ist nicht leicht, über Einsamkeit zu sprechen. Viele Menschen schämen sich.

Aber wir können unterstützen. Wir können aktiv zuhören. 
Wir können da sein.

Wichtig: ein freundliches Wort kann als Einstieg
bereits viel bewirken.

Video zum aktiven Zuhören:
 https://www.youtube.com/watch?v=PJklq_88PPs
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https://www.youtube.com/watch?v=PJklq_88PPs


Fehlende sinnvolle Beziehungen2 Merkmale der Persönlichkeit

1. Wer sich rasch zurückzieht, 
nicht gerne auf Menschen 
zugeht (Introvertiertheit). 

2. Wer sich nicht zutraut, etwas 
zu verändern (Pessimismus, das 
Glas halb leer sehen)

Was macht Menschen einsam? 
 Wichtigste Gründe

Fehlende sinnvolle Beziehungen

Dazu gehören 
Vertrauenspersonen, enge 
Freunde oder enge 
Familienmitglieder
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Alleine Wohnen

Wenn man alleine wohnt, hat 
man oft weniger soziale Kontakte 
im Alltag. Das kann einsam 
machen.

Dazu gehören 
Vertrauenspersonen, enge 
Freunde oder enge 
Familienmitglieder



• Wenn Einsamkeit chronisch wird reagieren Menschen mit einer erhöhten 
Aufmerksamkeit für potentielle (soziale) Bedrohungen (Hypervigilanz). Das 
kann zu kognitiven Verzerrungen führen, so dass auch soziale Situationen, die 
objektiv harmlos sind, als bedrohlich wahrgenommen werden, z. B. über eine 
erhöhte Erwartung von Zurückweisungen und eine negativere 
Wahrnehmung von anderen Personen. 

• Um das Gefühl der Bedrohung zu reduzieren, werden folglich soziale 
Situationen vermieden – was die tatsächliche soziale Isolation und schließlich 
auch die Einsamkeit verstärkt und chronifiziert. Die einzelnen Schritte dieses 
Prozesses wurden empirisch mittlerweile gut belegt. (Krieger & Seewer, 2022)

• Situational loneliness indeed seems to drive people towards reconnection, 
while chronic loneliness seems to drive people away from it. (Saporta et al. 
2021).
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Teufelskreis chronische Einsamkeit



Was wirkt gegen Einsamkeit?

23

Vertrauen aufbauen 
und erhalten

Sinnhafte 
Beziehungen stiften, 
nicht nur Kontakte

Gemeinschaft 
erleben

Regelmässige 
Aktivitäten



Umsetzung in den Angeboten
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• Wie können wir das Thema in unserem Angebot einbringen?

• Wie können wir Vergemeinschaftung in unserem Angebot fördern?

Ideen von «Gsünder Basel» und von «Zwäg ins Alter» der Pro Senectute Bern 
finden sich in unserem Tool «Tipps und Tricks». Machen sie auch mit!

Link: https://ch-connect.ch/massnahmen-zu-staerkung-sozialer-
interaktionen-in-kursen-und-veranstaltungen/
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Weitere Schritte
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• Wie könnte es in ihrer Organisation weitergehen? 
o (Überlegungen sammeln)

• Wie geht es mit der Entwicklung des Workshops weiter? 
o (Info)
o Webinar im Herbst
o Angebot steht ab Herbst dem Netzwerk Connect! zur Verfügung



Kontakt

Corina Salis Gross
Bereichsleitung Diversität und Chancengleichheit

Telefon
079 430 85 22

E-Mail
salisgross@public-health-services.ch

Hinweis zur Erstellung dieser Präsentation
Diese Präsentation wurde mit Unterstützung von Künstlicher Intelligenz (Gamma 
und ChatGPT) erstellt, um Inhalte effizient zu strukturieren und zu visualisieren.
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EMIG
Einsamkeit und Migration

gemeinsam weniger einsam

Tagung Connect!

27. August 2026

Emine Sariaslan

https://ch-connect.ch/migration/ 

04.09.2026 17
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Umsetzung: Phase I

Schulung (2025/2026):

• Fachpersonen (aus Medizin, Prävention, Sozialer Arbeit, 
Altersarbeit, Pflege) führen zusammen mit der PL eine 
Schulung für die Schlüsselpersonen aus den MSO durch 
(Vorstände, engagierte Mitglieder etc.). 

• Zweck: Sensibilisierung befähigt zur informierten Rekrutierung 
für Workshops, die offen sind für alle Mitglieder



Schulung Kanton St. Gallen
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Titel, Ansprechen von Einsamkeit



Schulung zum Workshop: Was können wir tun?

Lasst uns gemeinsam überlegen, wie wir uns gegenseitig unterstützen können. In kleinen Gruppen 
sprechen wir über konkrete Ideen.

Was kann unser Verein tun?

Welche Angebote oder 

Treffen können wir in 

unserem Verein schaffen, 

damit sich niemand einsam 

fühlt? Ein gemeinsames 

Frühstück oder ein 

Spaziergang und regelmässige 

Besuche?

Meine Rolle als 
Schlüsselperson

Was kann ich gegen Einsamkeit 

beitragen? Wo sind meine 

Grenzen/ wann sollte ich eine 

Expert:in um Unterstützung 

bitten?

Zusammenarbeit mit 
Fachpersonen

Wie können wir mit 

Fachpersonen wie Ärzt:innen 

oder Berater:innen 

zusammenarbeiten, um die 

beste Unterstützung zu 

bekommen?
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Phase II

Workshops in den MSO (2026/2027)  

• Ziel: Planen und Aufbauen von Massnahmen gegen Einsamkeit in den MSO (z.B. Freiwilligeneinsätze) 

• Zusammenarbeit suchen mit bestehenden Regelangeboten oder mit anderen MSO

• Zeitspanne: 4 Monate 
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Workshop Rapperswil-Jona
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Arbeitsgruppen, Priorisierte Folgeaktivitäten
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Phase III

Gemeinden, Regionen, Kantone 
setzen nachhaltig um (2027)

•Regelangebote öffnen sich und arbeiten mit 
den MSO zusammen: Gemeinsame Aktivitäten 
werden verankert.



Beginn der Umsetzung: Moschee und Kanton SG 

• WhatsApp-Gruppe für Männer 
gestartet

• Gesprächsrunden nach dem 
Freitagsgebet mit Imam etabliert 
(Thema: Zusammenhalt und 
Unterstützung)

• Grilltag, um Projekte und Angebote 
breit bekannt zu machen und neue 
zu entwickeln

• Pro Senectute ist weitgehend 
unbekannt (nur 2 Personen 
kannten sie).

• Grosser Wunsch, sie 
kennenzulernen.

• Kanton organisiert ein erstes 
Treffen.

04.09.2026 26



Kontakt

Operative Projektleitung

Emine Sariaslan

sariaslan@public-health-
services.ch 

Tel: 079 704 73 67

Bereichsleitung

Dr. Corina Salis Gross

salisgross@public-health-services.ch

Tel: 079 430 85 22

04.09.2026 27
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Kanton St.Gallen

Amt für Gesundheitsvorsorge

Karolina Staniszewski

  Leiterin Fachstelle Gesundheit im Alter

Biel, 27. August 2026

Tagung connect! – EMIG aus Sicht des 

Kantons St.Gallen



Kanton St.Gallen

Nutzen für den Kanton

Seite 29

• Zugang zu schwer erreichbaren Gruppen und direkter Kontakt zu 

Migrationsvereinen

• hohe Wertschätzung des Engagements des Kantons

• Stärkung der Zusammenarbeit und Vernetzung (regionale Pro 

Senectute, Integrationsfachstellen, Gemeinden und usw.)

• Anknüpfungspunkte zu weiteren Themen (z.B. Ernährung, 

Bewegung und psychischer Gesundheit)

• Nutzung bestehender Vereinsstrukturen

• Agenda-Setting innerhalb der Communities

• Informationsvermittlung zu bestehenden Angeboten im Sozial- und 

Gesundheitswesen



Kanton St.Gallen

Erkenntnisse aus Sicht eines Kantons

Seite 30

• Erwachsene gut integrierte Kinder kümmern sich umfassend und 

engagiert um ihre älter werdenden Eltern → wichtige Ressource

• Massnahmen gegen Einsamkeit werden primär innerhalb der 

eigenen Communities gesucht und weniger über eine stärkere 

Integration in die Gesamtgesellschaft.

• Das Sprechen der eigenen Sprache spielt eine wichtige Rolle für 

das Empfinden von Zugehörigkeit und kann Einsamkeit 

entgegenwirken.

• Die Platzierung gesundheitsfördernder Themen innerhalb der 

eigenen Communities erhöht die Wahrscheinlichkeit, dass 

Impulse aufgenommen und Verhaltensänderungen angestossen 

werden.



Kanton St.Gallen

Seite 31 Amt für Gesundheitsvorsorge

Kontakt

Amt für Gesundheitsvorsorge

Fachstelle Gesundheit im Alter

Karolina Staniszewski

        karolina.staniszewski@sg.ch

          

        058 229 01 73
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